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Zur Neugestaltung unseres Blattes

Die neue Ausgabe ist sehr viel «leserlicher»
geworden. Sie animiert (auch mit billigerem
Titelblatt!).
Wenn Sie Ihre Qualität behält, dann zahle
ich die Fr. 6.— sehr gerne. Dieser Preis steht

ja sicher in keinem Verhältnis zum Aufwand!
Ich gratuliere! /L ff.

*

Leider kann ich Ihre Zeitschrift nicht mehr
lesen. Ich bin 76jährig und muss die Augen
schonen.
Aber es kommt hinzu, dass mir heute die
Wohnung gekündigt wurde und ich nun in
den Tessin umziehe. Ich werde dort in der
Nähe meiner Familie sein, die alle, in Für-
sorgeämtern tätig sind und von denen ich
viel über Ihre segensreiche Arbeit höre. Ich
bin geistig noch auf der Höhe, Gott sei

D^pk!
Ich sende Ihnen gerne 20 Franken für irgend
einen Abonnenten, vielleicht in den Bergen.

ff. 5.

W/r /reuen uns, daw 5ïe den ffmzug so tap-
/er in Zngrz'// nehmen and daw .S7e das ffe/t
anderen Lernen zuhaZten woZZen. fferzZichen
Dan/: and a//e.v Gare /m Tew/n/

*

Da ich als ehemals Selbständigerwerbender
nebst der AHV ohne Pension und durch die
laufende Inflation deshalb immer mehr auf
sorgfältiges Haushalten mit dem Ersparten
angewiesen bin, muss ich leider bei den jähr-
lieh wiederkehrenden Beiträgen an Vereine
und wohltätige Institutionen verschiedentlich
Abstriche vornehmen, u. a. trifft es nun auch
Ihre Stiftung. Ich bitte deshalb, meine Mit-
gliedschaft zu streichen, hoffe auf Verständ-
nis und grüsse freundlich F. F.

Meine herzlichste Gratulation zu Ihrer
neuen Zeitschrift. Das war wirklich ein Tref-
fer ins Schwarze! Man spürt die Liebe, die
dahintersteht. Ich wünsche Ihnen von Her-
zen, dass Sie dieses Niveau halten können.

F. F., Wien

*

Ich habe die neue Pro Senectute-Schrift er-
halten und teile Ihnen mit, dass ich gar
nicht damit einverstanden bin.
Einer der Gründer der Stiftung war mein
Schwager, und aus alter Anhänglichkeit
schicke ich Beiträge nach Zürich.
Da Sie jetzt eine solche Luxusausgabe her-
ausgeben können, scheint es aber nicht mehr
nötig zu sein, und ich werde künftig meinen

Beitrag auf B. beschränken!
Achtungsvoll M. F.

Fraa M. F. äussert sich nicht zum /nha/t.
Das «gar nicht einverstanden» scheint sich
an/ die Aa/nzac/zang za beziehen. /n dieser
ffinsic/zZ där/en wir /edoch Fraa M. F. beru-
/zigen and aac/z berichtigen. Die «La.ra.vaa.v-

gäbe» ist pro ffe/i sogar noc/z etwas billiger
als die früheren Hefte! Der Schein trägt in-
so/ern, ais wir — gatenz Schweizer ßraac/z
/o/gend — mit dem bi/Zigsten 0//setpapz'er
begonnen haben. Dieses Papier wirkt trotz-
dem etwas /ä/h'ger aZs das /rähere Fach-
drackpapier. Daram ist das ffe/t zwar dik-
her, aber gZeichzeitig etwas leichter gewor-
den. Die FerdoppeZang des Preises hängt
aZso keineswegs mit der neaen GestaZtang

zusammen; sie er/oZgte, am das bisherige
De/izit za beseitigen and die Sti/tang von
Zuschüssen za entZasten. Wir möchten ans
nicht dem Forwur/ aassetzen, SammZangsgeZ-
der /ür dieses FZatt einzusetzen. Daram soZZ

es sich inshün/tig seZber tragen.

Dass Fraa M. F. weiterhin ihrem /Can-
tonaZhomitee .Spenden zahaZten wz'ZZ, /reut
ans natärZich. Wir ho//en auch, dass sie nach
obiger Auskun/t das ZentraZsehretariat ver-
steht and ihre Meinung vieZZeicht doch an-
dert. Fed.



Pflichtschuldig überflog ich jeweils die mir
seit vielen Jahren zugesandten Pro Senectute-
Heftlein, war es mir doch lediglich darum
zu tun, die ab und zu auftauchenden Fra-
gen, wie z. B. «Was macht man denn für
alte Leute? usw. so gut als möglich beant-
Worten zu können.

Als nun Ihr Brief an die «lieben Leserinnen
und Leser» erschien, las ich ihn «gwunders-
halber». Mein «Gwunder» wurde zum leb-
haften Interesse, und erst als ich alles ganz
genau gelesen hatte, legte ich das Heftlein
befriedigt weg. Da drinnen pulsiert Leben,
wirkliches Leben.

Ich kann mir nicht verwehren, Ihnen zu
Ihrem Redaktionsplan und zur Auswahl der
verschiedenen Beiträge herzlich zu gratulie-
ren. Möge es weiter so sein!

Mit dankendem Gruss zeichnet eine am
Ostertag 80 Jahre alt gewordene Abonnen-
tin. Dr. med. O. M.

Fz'e/en Danh /ür diesen h'ebenswürdigen
Brie/, der uns um so mehr ge/reut hat, a/s

die .S'c/ireiherin, eine ehema/z'ge /Vervenürz-
iin, zu den Fachleuten gehört and, wie es

ihr lebendiger Brie/ zeigt, o//enbar ihre gei-
stige Gewandtheit vo/i erha/ten hat.

*

Hiermit die 2 Hefte Pro Senectute zurück.
Ich möchte dieses Abonnement kündigen.
Wozu teure Hefte herausgeben, statt die ein-
gehenden Beiträge für Hilfe bei Härtefällen
zu verwenden? Es wird für das Alter ja auch
noch gesammelt, trotz AHV und IV. Wann
endlich hört in der Schweiz diese Sammlerei
auf! Die Gelder sind für die Empfänger be-
schämende Almosen. Es ist Sache des Staa-

tes, dafür zu sorgen, dass jeder Bürger an-
ständig leben kann. Dies ist meine Meinung,
entschuldigen Sie meine Offenheit. ,4. R.

Das rl bonnement a«/ «Pro Senectute» t'sf /ret-
wz'Z/zg. IL/r ho//en, unseren Lesern zn Form
ez'ner vz'e/seztz'gen, z'n/ormatzven, hz7/rez'chen
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wnr/ sic/ier nic/it kostspie/ige« Zeitsc/in'/t
eine« 6e/rier/Zge«t/en Gegenwert liefen zw

könne«.
im übrigen verste/ie ic/t //ire Pegrünr/wng nic/it:
Sie möc/iten r/ie einge/ienr/e« Deträge /iir
f/ü'rte/t/7/e verwenr/et se/ien wiw/ bezeic/men
so/c/ie Leislwngen kwrz r/araw/ a/s «besc/tä-
menr/e H/mosen».
De« Pw/ «ac/i Kers/wwl/ic/iwng lies Soziaiwe-
sens möc/iie« wir mir einem Zitat vo« Dan-
r/esrat Fsc/iwr/i iiewrirworre«. Fr sagte zw r/ie-

sem F/iema wöri/ic/i; «Die ^eru'a/rwng Dr
«ic/ir i« r/er Lage, r/ie mannig/ac/ie« Petrew-
wngsaw/gaben zw überne/ime«, r/a .vie aw/ r/ie
irtr/ivir/wei/e« Der/ür/nisse abgeste/it werr/en
müssen. Sozia/versic/ierwng w«r/ private Für-
sorge baben getrennte /I w/gaben. Für r/ie
.S'ri/rwng «Für r/a.v H/fer» Dr e«r,vc/ieir/e«r/,
r/ass sie w«aü/rä«gig vo« ge.vetz/ic/ie« Kor-
.vc/iri/re« Ferswc/ie wnterne/imen, /«iriarive
ergrei/e« w«r/ /Vewerwnge« ein/ü/ire« /ca««.
.Sie ,vo// r/em Detagten entsprec/ienr/ seiner
inr/ivir/wei/e« Der/ür/nisse /ie//e«, ibn aw.v .sei-

«er Kereinsamwng /terawszw/ösen w«r/ zw i/im
mitmen.vc/i/ic/ie Dezie/iwnge« p//egen.» //er/.

*

Mit gleicher Post habe ich Ihnen per Einzah-
lungsschein den Abonnementsbeitrag von
Fr. 6.— pro 1973 einbezahlt. Gleichzeitig
kündige ich das Heft «Pro Senectute», da ich
selber in sehr hohem Alter bin und Hilfe brau-
che. F. ZW.

*

Ihr Heft gefällt mir besonders gut im neuen
Kleid! Frau Dr. G.

*

Die neueste Nummer von Pro Senectute ist
sehr gut geraten. Ich beglückwünsche Sie da-
zu. Ich hoffe, dass Sie auch für die kommen-
den Nummern so vielseitige und ausgezeich-
nete Artikel, Gedichte und Bilder und lesens-

werte Nachrichten bringen können wie in der
Ausgabe von April 1973.
Mit freundlichen Grüssen Dr. //. 5.

*

Zunächst möchte ich hnen für das Heft April
1973, Nr. 1, herzlich danken, ganz besonders
für die Beiträge über die Depression.

Da ich diese beiden Artikel in meinem Beruf
sehr gut gebrauchen kann, möchte ich Sie an-
fragen, ob ich noch 12 Hefte (Nr. 1) nach-
beziehen könnte?
Bitte legen Sie mir Rechnung und Einzah-
lungsschein bei!
NB. Wäre ein Separatdruck dieser ausge-
zeichneten Artikel zur Abgabe an Fürsorger,
Ärzte, Psychologen, Altersheimleiter und
Seelsorger wohl möglich? P/r. //. C.

Kie/e« Da«/: /ür //ire Zei/en w«r/ r/ie ZVac/i-

besteZ/wng. Fi« .SFparalr/rwcZ: /ä.v.vt sieb /ei-
r/er nic/it me/ir macbe«, r/a r/ie 7/er.vfe//wng
zw lewer käme.

Wieviele SBB-Altersabonnemente gibt es?

Meine Frau und ich sind begeisterte Benüt-
zer des Altersabonnementes. Nun interessiert
es mich als alter SBB-Freund, wieviele Leute
wohl dieses Abonnement benützen. Besten
Dank für Ihre Auskunft. E. G.

Da r/ie Per/a/rüo« über/ragt war, wanr/Ie .vie

sieb a« r/ie .SPP. Die.ve gab /o/genr/e H«t-
worl:
HD vor «a/iezw /ü«/ /a/iren r/a.v HFer.va/io«-
«eme«! i« wnser Fa/iraw5weDa«geüoI aw/ge-

«omme« wwrr/e, konnte niemanr/ r/e« r/wrc/i-
,vr7i/age«r/e« Fr/o/g r/ie.ve.v H bonnemenfs vor-
«w.v.ve/ie«.

/vac/i.vle/ienz/e Zw.vammen,vtei/w«g gibt H w/-
.ve/i/w,v.v über r/ie .vic/i /ä/ir/ic/i steigernr/e /In-
za/i/ r/er .vie/i im 1/m/aw/ be/inr/enr/en H /ter.v-

abonnemente:
7969 245 599
/ 970 250 529
797/ 50/ 257
7972 506 950
Die.ve Za/iZe« zeige«, r/a.v.v na/iezw vier vo«
ze/i« /lezwg.vüeree/itigle« Personen im Pe-
.sitze eines H /tersabonnements .vinr/. F.v Dt
aber o//e«.?ic/it/ic/i, r/a.v.v eine gewisse .S'ütti-

gwng erreic/it worr/en ist. Fan/Zig wirr/ r/er
Kerkaw/ «wr noc/i im Fer/iä/tra's r/er .S'trw/r-

twrenfwick/wng r/er interessierte« Pevö/ke-
ra«gssc/iic/it (H «stieg r/er Lebenserwartung/
zwne/ime«.
/Commerziei/er Dienst Perso«e«verke/ir
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